
Zn Entwicklungen
Bel der Bischofskonferenz, der Weıihbischof 1n ıhrer Miıtte „MIt (Lk 1628)) un: „Selıg 1sSt die, die SC-

selbstverständlicher Brüderlichkeit“ glaubt hat“ (Lk In 45)Weihbi_schof_ Krenn bereıits teilnahm,
Die historisch-kritischeIST „MIt schonungsloser Offtfenheit“ begrüßt. Krenn habe erkennen g.. Rückfrage

gesprochen worden. Am Ende kam geben, auch se1 wiıllens, „ıhnen ın nach dem lıterarıschen (sSenus bzw
eıner Klarstellung, dıe überra- solcher Brüderlichkeıit begegnen” dem geschichtlichen Gehalt der Aus-

schend deutlich ausgefallen 1St. Dıie Auch über Krenns Krıitik der Er- gCnN des Neuen Testaments über
Bischöte äußerten hre Sorge über die klärung der Öösterreichischen Biıschöfte Marıa spielt 1in der Enzyklıka gul
gegenwärtigen Spannungen un Aus- aus dem Jahr 1968 ZAUING Enzyklıka w1€e keine olle, W3asS sıch besonders
einandersetzungen, wobel dıe Mi{fS- „Humanae vitae” se1 oftfen geredet Umgang des TLextes mıiıt der iınd-

worden.achtung der Regeln Z Kontliktbe- heitsgeschichte des Lukasevangelıums
wältigung, dıe das Neue Testament Be1 der Pressekonterenz wurde bestä- zeıgt. Typisch dafür 1St eın Satz wIe:
vorg1bt, gerügt wırd. Gleichzeıintig VeTr- tigt, dafß der Wıener Erzbischof Hans „Marıa weıiß also, daß der Sohn, der
wahren sıch dıe Bischöfe ÖOsterreichs Hermann Groer die Ernennung VO  3 VO  a ihr auf diese Weiıse Jungfräulıch
ausdrücklich und voller Na- Weihbischof Krenn In einem Dreıer- geboren worden ISt, ben jener ‚Heı-
MENSNENNUN dıe „pauschalen vorschlag 1n Rom eingereıcht hat lıge‘, ‚der Sohn (sottes‘ 1St, VO  S dem
Vorwürte  Dn VO Kardıinal Stickler. In Nıchrt geklärt wurde, davon der Engel gesprochen hat“ (Nr 17)
einer Pressekonfterenz wurde festge- nıcht eiınmal die ENSSTIEN Miıtarbeiter Johannes Paul I1 praktızıert auch In
tellt, mIıt Weıiıhbischof Krenn se1 intormiert worden sınd, auch nıcht diesem Schreiben 1ne eher A4S$SOZ14L1U-
„»KqanzZ otfen  D geredet worden. Er habe dıie dreı anderen Weihbischöfe 1n meditatıive Art der Schriftauslegung, WwW1e
„MIt wünschenswerter Deutlichkeit“ Wıen, die VO  —; der Ernennung A4US den S1e schon für seiıne früheren Enzyklı-
der Bischofskonferenz erklärt, Massenmedien erfahren muften un ken kennzeiıchnend W3a  D Kardınal Jo-
wolle sıch eingliedern und keine Au- offenbar auch INn anderen Fragen VO  3 seph Ratzınger sprach auf der Presse-
ßBenseiterrolle spielen. In diesem Inn jedem geordneten Informationstflufß konferenz ZUr Vorstellung VO „Re-
hätten die Bischöfe den euernannten ausgeschlossen sınd demptorI1s mater“ VO  —; eıner „sehr subtı1-

len Verbindung verschiedener Schritt-
LEXTLE, die auf den ersten Bliıck nıchts
mıteinander iun haben, die aber g-
rade 1n ihrem gegenseıtıgen Bezug eın
überraschend Licht werfen“ (Os-

Romano, 87)Johannes Paul I1 Enzyklıka ber dıe
Gottesmutter Dıiıe nachbiblische Lehrentwicklung der

Marienlehre wiırd ın dem päpstlichen
Schreiben kaum angesprochen; aller-Im etzten Kapıtel seıner Antrıttsen- stellt der Papst den Anfang selınes dıngs wiırd INn zahlreichen Anmerkun-zyklıka „Redemptor hominis”, das Schreibens die Stelle AaUus dem vierten

sıch mıt Marıa als der „Mutter uUNSsSe- Kapıtel des Galaterbriefs, mIıt dem SCH auft Aussagen der Kırchenväter
Bezug g  IN  n Die beiden Ma-

res Vertrauens“ beschäftigt, wIıes Jo- auch das achte Kapıtel der Konzıils-
hannes Paul Il ausdrücklich auf das konstitution über die Kırche beginnt: riendogmen VO  $ 1854 un 1950 WEeTl-

den ‚War erwähnt (vgl Nrachte Kapıtel der Konzilskonstitution „Als die eıt ertfüllt WAar, sandte Gott aber ohne besonderen Alke-„Lumen entium“ hın Man schulde seiınen Sohn, geboren VO eıner Frau  “
den Vätern des Zweıten Vatıkanıi- (Gal 4, 4) ( Das Augenmerk Johannes

Pauls I1 gılt 1ın „Redemptorıiıs mater“schen Konzıls für dıe dort enthaltene
austührliche marıologısche Lehre be- Assozıuatıy-meditative vielmehr den Themen, die auch „Lu-

IN  - entium“ 1n den Miıttelpunktsonderen ank So 1St nıcht über-
raschend, dafß sıch die ZUur Vorbereıi- Schriftauslegung stellte: Der Papst betfaft sıch ausführ-

Damıt 1St schon eın Zzwelıtes Merkmal ıch miıt der Stellung der (s„ottesmultter ın
Lung des „Marıanıschen Jahres” der Heilsgeschichte und MIt ihrem Ver-987/88 März veröffentlichte der Enzykliıka angesprochen, das s$1e
Marıenenzyklıka des Papstes durch- mıIıt früheren Lehrschreiben Johannes haltnıs DL Kirche: „Die Wırklıichkeıit

der Menschwerdung tindet gleichsamgängıg auf die Aussagen des etzten Pauls I1 gemeınsam hat Der TLText be-
Konzıls über Marıa beruft. ber sı1eb- steht beträchtlichen Teılen A4U 5

hre Fortsetzung 1mM Geheimnis der
Kırche, des Leibes Christı. Und dıiezıgmal wırd In „Redemptoris mater“ Schriftzitaten; die Gedankengänge der Wıirklichkeit der Menschwerdung WIEe-durch Zıtate oder Verweıilise auf die einzelnen Kapıtel sınd Leitworte

Abschnitte bıs VO  e} „Lumen derum kann INa  a nıcht denken, ohne
au der Schrift herumgruppiert. SO siıch auf Marıa, die Multter desentium“ Bezug SC  INIMNCN, deswe- kreisen die Überlegungen des Ersten

SCH lest sıch dıe LNCUEC Marıenenzy- Teıls der Enzyklıka („Marıa 1mM G menschgewordenen VWortes, bezie-
hen  c (Nr 5)klıka 1n weıten Teılen tast WI1e€e eın heimnıiıs Jesu Christıi”) WwEe1 tellen

ausdeutender Kommentar ZUr Marıolo- aUus der lukanıschen Kındheitsge- Dabe] stellt der Papst besonders den
Glauben Marıas als hre Antwort aufo1€ des Zweıten Vatıkanums. Bewulßfßt schichte: „Sel gegrüßt, du Begnadete”
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dıe Erwählung ZUr Mutter des rade die Verbindung diıeser Ele- un: Probleme des Gesprächs über
menschgewordenen Gottessohnes Iu  5 „Marıa, die sıch VO  — Marıa mıt den reformatorischen Kır-
heraus. Er zeichnet Marıa als dieje- Anfang vorbehaltlos der Person chen eın eın Vorschlag,
nıge, die VO  s} der Verkündigung durch un dem Werk des Sohnes ZUr Vertfü- auf Marıa als „UNSCI«C gemeınsame
den Engel den Weg Jesu bıs Z SUuns gestellt hatte, mußte diese hre Mutter“ schauen, dürfte längst
Kreuz 1m Glauben mitgeht: „Wenn S1e mütterliche Hıngabe VO  . Begınn nıcht überall Gehör tinden.
als die ‚Begnadete‘ selıt Ewigkeıt 1mM auch der Kıirche zuwenden. ach Wesentlich austührlicher befafßrt sıchGeheimnıis Christiı gegenwärtig SCWEC- dem Weggehen des Sohnes besteht dıe Enzyklıka mıt dem Marıenbild
SC  =$ ISt, erhält S1€e durch den Glau- ihre Mutterschaft In der Kirche fort Uun:' der Marıienverehrung In der OT7T-ben 1n vollem Umfang Anteıl se1- als mütterliche Vermittlung“ (Nr 40) thodoxen Kırche. Die AusführungenNe irdischen Lebensweg” (Nr 19) Auf diesem Hıntergrund zeichnet der des Papstes wirken WI1e ıne Hom-Miıt seıner Akzentulerung Marıas als Papst auch die Rolle Marıas 1mM Leben MaAasc das theologische un: lıturg1-Glaubender nımmt Johannes Paul IL der Kırche un: des einzelnen Chrı- sche Erbe der Ostkirche und endeneın Motiıv auf, das 1n NEUECTEN Zugän- SsSten. Dıie Mutterschaft der Kırche VeTr- konsequenterweılse in dem VOoO ihm
SCH ZUr Gestalt Marıas vielfach ine wirklıche siıch nıcht NUr nach demwichtige Rolle spıielt, nıcht zuletzt als immer wıieder vorgebrachten Wunsch,

Vorbild un: dem TIypus der Mutltter die Kırche sSo wıeder Sanz „MItGegengewicht einer trıumphalısti- Gottes, sondern auch durch hre wel Lungen” Nn, mıt Orılent unschen Überhöhung der (GGottesmutter „Mitwirkung”: „Die Kirche schöpft Okzıdent Gleich zweımal kommt derun Hımmelskönigın. Der Hınvwelıls auf ıIn reichem Maße aus dieser Mıtwir- Papst 1n diıesem Zusammenhang aufden „Pilgerweg des Glaubens“ (SO kung, das heißt A4aus dieser besonderen Rufsland sprechen: Sowohl 1nschon 58), den Marıa 1St, mütterlichen Vermittlung” (Nr. 44) Nr w1e€e Schluß der Enzyklıkaermöglıcht ın „Redemptorıis mater“ Dıiıe Marıenfrömmigkeit Johannes (Nr 50) erwähnt dıe 1988 stattfin-auch dıe Verbindung VO (GSottesmut- Pauls El aiußert sıch In der Emphase, dende Tausendjahrfeier der Christia-
ter und Kirche SO W1€e Marıa geht
auch die Kırche 1ın ihrer Geschichte MIt der heraushebt, da{fß dıe müutter- nısıerung Rußlands.

liıche Vermittlung Marıas jedem e1IN-den Weg des Glaubens. Von diesem Hınwelıls abgesehen, 1Stzelnen Menschen persönlıch gılt Die das päpstliche Schreiben eher AaTrTIMNMutterschaft Marıas, der Papst 1nDiıe „mütterliche aktuellen Bezügen. Es bleibt be] sehrbezug auf die Worte Jesu VO Kreuz allgemeınen Feststellungen w1e der,Vermittlung” Marıas Marıa un: Johannes, se1l eın (Ge-
schenk, das Christus persönlıch jedem da{ß auch in unseren Tagen NnEeEUE

och wichtiger als das Herausstellen Zeichen marıanıscher SpirıtualıtätMenschen mache.des Glaubens Marıas 1st für die Enzy- 7Zwischen dem Kapıtel der Enzyklıka, un Frömmigkeıt gyebe (Nr 48) Das
klıka allerdings hre Rolle als Mittle- Programm, das sıch der Papst ın derin dem and der johanneıschen Eıinleitung „Redemptoris mater“”ın. Kardınal Ratzınger wI1IeSs denn Perikope VO: der Hochzeıiıt Kanaauch be1 der Pressekonterenz das Verständnıs der Mutterschaft selber g1bt („In den folgenden Erwä-
25. März daraufhın, ‚War habe das SUNSCH wollen WIr uns VOT allem autMarıas entwiıickelt wırd, un dem drıt-
IL Vatıkanum schon Marıa als „Miıtt- dıie gegenwärtige Phase konzentrie-
lerin“ bezeichnet und über dıe Art ten eıl des Schreıibens, der Sanz dem ren), wird 1mM TLext selber 1Ur bruch-Thema „mütterliche Vermittlung” AS=un: Weıse ihrer Mittlerschaft gehan- wıdmet ISt, steht der Zzweıte Teıl, der stückhaftt eingelöst. Das zeıgt sıch
delt; bisher se1l aber dieses Thema auch der Art, 1N der Johannessıch mıt dem Verhältnis Marıas ZUY Pau!/ I1 die beıden Thementeldernoch n1€e austührlich ın eiınem ehr- Kırche beschäftigt. Der Papst betont
amtlıchen Dokument behandelt WOI- spricht, dıe in etzter eıt stärk-dabeı, da{ß der Glaube Marıas dem

Sten Interesse für dıe Gestaltden WwW1e Jjetzt 1ın „Redemptoris mater“ apostolischen Zeugn1s der Kırche VOT-
Dıiese gehe WAar inhaltliıch nıcht über Marıas ausgelöst haben Marıa alsangehe: „Alle, dıie VO Generatıon Leitfigur der Befreiung un Marıa alsdas Konzıl hinaus, vertiefe ber des- Generatıon das apostolische Zeugn1s
SC  —$ Aussagen un verleihe ıhnen eın Frage nach dem chrıistlıchen Ver-

Gewicht für Theologıe un: der Kirche annehmen,... nehmen ständnıs der YaAYU. Den erstien Punktgewissermaßen teıl Glauben Ma-
Frömmigkeıt. Während das Konzıl 1ın behandelt knapp 1M 7Zusammen-
„Lumen entium “ die beiden Ele- 1as (Nr Z hang seiner ansprechenden Auslegung

der Miıttlerschatt Marıas, iıhre Eınen gewichtigen atz nehmen ın des Magnıfıkat. Das 7zwelıte Thema
geschichtlich-objektive Verbindung diesem Teıl VO  — „Redemptorıis mater“ wırd ebenfalls mehr Passant In
mıt dem Heilswerk Christiı un: ihre dıie Überlegungen des Papstes ZARUE Nr. angesprochen: „Man kann da-
unauthörlich tortdauernde Mutltter- ökumenischen Bedeutung Marıas eın her SCNH, dafß die Frau durch den

Blick auf Marıa dort das Geheimnisschaft nacheinander darstellt, ohne Diese Passagen der Enzyklıka haben
ihr Verhältnis 7zueınander näher 1in den erstien Reaktionen auch die entdeckt, WI1e S1E ihr Frauseın würdiıg

me1liste Aufmerksamkeıit gefunden. Jo- leben un: hre wahre Entfaltung be-bestimmen (sSOo (Itto Semmelroth 1m
LIhK-Kommentar den Konzıils- hannes Paul IL geht LLULr sehr knapp wıirken kann  D Gleichzeıitig deutet der

un: summarısch auf Möglıchkeiten Papst d} da{fß sıch dieser Fragetexten), 1sSt Johannes Paul IL gCcC-
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A anderer telle ausführlicher AU- (Nr. 48) Die Kırche, SO der Papst Papst und dl31' Weltöffentlichkeit
Kern werde. weıter, werde durch das Marıjanısche dann eın Kontrastprogramm, . —_  S

Jahr dazu aufgerufen, nıcht An all 11 lateinamerikanıschen Raum Fe1-
cher kaum hätte seın können. DieMarıa un das Jahr 2000 das Z denken, W a in ihrer Vergan-

genheıt das besondere mütterliche terschiedliche Entwicklung, dıe Kır-
Kardınal Ratzınger stellte A den An- Mitwirken Marıas AIl Heılswerk che und DPolıitiık 1n diesen Nachbar-
fang se1INes Statements beı der Vor- Chriastiı bezeuge, „sondern auch ıhrer- 5C haben, pragte den
stellung der Enzyklıka die Fragen: seIts für die Zukunft die Wege ftür Papstbesuch unübersehbar, schlug

i1ne LCUEC„Warum Marıen-Enzy- dieses Zusammenwirken bereiten“ sıch allerdings in den Aussagen des
klıka? Warum wıeder eın Marıanı- (Nr 49) Für Johannes Paul II steht Papstes Jjeweıls wenıger deutliıch nle-

auch dıe (Gestalt Marıas ın dem un1-sches Jahr?” In seinem Schreiben be- der, als manche gehofft oder be-
Johannes Paul I diese Fra- versalen Horıizont, den schon 1ın türchtet hatten.

SCH mIıt dem Hınweiıls autf das bevor- seiner Antrıttsenzyklıka umrıssen hat
stehende Jahr 2000 In den etzten Konkrete Hınweise tür die Gestal- Chiıle Eın schwierigesJahren selen verschiedene Stimmen Lung der Marıenverehrung enthält „Re- Terraınaut geworden, „dıe auf die guLe ele- demptoriıs mater“ nıcht; dıe Enzyklıka
genheıt hinweıisen, diesem Gedenken läfßt damıt den einzelnen Christen, Chıile, das bestätigte der Verlauf des
eın ähnliches Jubiläum voraufgehen Gruppen und Bewegungen Spielraum. Besuchs auf dramatische Weıse, WAar

lassen, das der Feier der Geburt Spielraum bleibt auch für die Theolo- die schwierigste Etappe der Reıse.
Marıas gewıdmet 1St  c (Nr 5) Dem g1e Die Auseinandersetzung mIıt der Mochte der Papst dieses Land auch
Vorblick auf das Jahr 2000 WAar schon Enzyklıka, dıe durchaus nıcht 1Ur „MIt dem Evangelıum In der Hand“”,
eın beträchtlicher eı] der Enzyklıka bauliche Medıitatıon enthält, sondern WI1e€e Sagte, besuchen, selbst
über den Heılıgen Geılst gewıdmet, auf der Grundlage der Marienlehre SOrgte für polıtısche Resonanz In
die der Papst 1mM VErSANSCNEC Jahr VO „Lumen entium“ ine Zn der zweıftellos richtigen Erkenntnis,
veröftentlichte (vgl Julı 1986, sammenschau der Aussagen ber dıe da{ß sıch SAr nıcht unpolitisch hätte
SOVALLA Ofttenbar möchte Johannes Stellung Marıas In der Heılsge- verhalten können. Dıiıe Dramaturgie
Paul I1 keine Gelegenheit vorbeige- schichte un der Kirche bemüht tür den Auftftakt des Besuchs be-
hen assen, Kırche und Welt auf den ISt, dürfte durchaus lohnend seın. stimmte Johannes Paul I1 elbst, 1N-
Übergang VOIN zweıten 1NS dritte Auch das ökumenische Gespräch über dem noch hoch in der Luft das
christliche Jahrtausend aufmerksam die („ottesmutter, das weıthın P chilenısche Miılıtärregime VOT M1trel-

machen. in en Anfängen steckt, wırd AaAn „Re- senden Journalısten als „Diktatur“ be-
Das Marıanısche Jahr (vgl Fe- demptorıis mater“ kaum vorbeigehen zeichnete, aber als eine „vorüberge-
Druar 198 56) soll nach Aussage der können. Schliefßlich cdas Schrei- hende“ Im Unterschied Zu der SCeINECS
Enzyklıka dazu dienen, „auch ıll das ben auch Zzu Überlegungen über Not- polnıschen Vaterlandes. Die Reaktıon
CTNCUL u nd vertieft ZUu bedenken, W a5 wendigkeit und (srenzen hıistorisch- 1n Chile auf A1eses Papstwort WAar
das Konzıiıl über die selıge Jungfrau kritischer Schriftauslegung In der Kır- symptomatısch für dıie PCSAMTC auer
und (zottesmutter Marıa In Geheim- che und IN Gespräch zwıischen den SEeINECS Autenthalts. Das Regıme VOI' -
18 Christı und der Kirche PCSagl 1at  6 Kirchen 21?. {} R mißte lıe erhoffte Bestätigung oder

ar Legitimation seiner Herrschaftt,
zeıgte aber ın der DPerson des Staats-
präsıdenten Augusto Pinochet eiıne PC-

selbstbewufite Präsenz; die
Opposıtion bedauerte ihrerseits die
konsequente Verweıigerung des Pap-Papstreıise: Verkündigung 1mM Angesıcht der
StECS, sıch als Regımegegner vereıin-Gewalt nahmen lassen. General Pinochet
csah sıch genötlgt, seın 13 Jahre wäh-

Miıt selıner und bisher längsten Großen, Brasıliıen und Argentinıen, rendes Miılıtärregiıme be1 der Begrü-
Auslandsreise (51 März bıs Aprıl) dauerte die Pastoralvısıte 1U einen ßung des hohen (zastes Flughafen
nach Uruguay, Chile und Argentinıien Tag; der Papst gedachte ın Ontevı- gyeschönt un miıt Worten charak-
1St Papst Johannes DPaul M darange- deo der (dort verhandelten) riedli- terısıeren, die einer lupenreinen De-
SANSCH, die Liste der VO  e} ihm besuch- chen Beilegung des Beagle-Konflıkts mokratie alle Ehre gemacht hätten.
ten Länder des „katholischen Konti- zwıschen Chıile und Argentinıen, „Die Leidenschaft für die Freiheıit
nents“ Lateinamerıka vervollstän- der der Stuhl] ma{fßgeblıch beteıiligt un die höchste Wertschätzung
dıgen. (Es tehlen noch Bolıvien, DPara- War, empfing Bischöfte un: Klerus menschlicher Würde gehören
SUaYy un Kuba) In Uruguay, dem un elerte 1ne Messe miıt der Bevöl- Wesensmerkmalen“, der

General 1n Anwesenheit der chileni-weıtgehend europäısierten un säku- kerung der Hauptstadt.
larısıerten leinen Staat zwıschen den Chıle un: Argentinien boten dem schen Biıschöfe, dıe 4aUS Anlafß des


